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Die Fragestellung der Monographie Christian
Miletas, einer 2006 an der Martin-Luther-Uni-
versität Halle-Wittenberg eingereichten, leicht
überarbeiteten Habilitationsschrift, greift ein
Thema auf, das in der Forschung zwar häu-
fig diskutiert wurde, zu oft aber einem seit
Beginn des 20. Jahrhunderts feststehenden
Deutungsmuster folgte: Mileta behandelt den
Status des königlichen Gebietes im hellenis-
tischen Kleinasien sowie die Herrschaft der
Monarchen über dieses Territorium und seine
Bevölkerung. Diese Frage war bereits von Mi-
chael Rostovtzeff1 ausführlich erörtert wor-
den, dessen Meinung bis in die 1980er-Jah-
re opinio communis war. Erst durch neue-
re Arbeiten unter anderem von Pierre Briant,
Josef Wiesehöfer, Amélie Kuhrt, Susan Sher-
win-White oder Andreas Mehl gelang hier ein
schärferer Blick auf die Frage von Kontinuitä-
ten und Brüchen zwischen den Achämeniden
und ihren hellenistischen Nachfolgereichen.2

Christian Mileta denkt diese Ansätze konse-
quent fort und kann so ein neues Paradigma
der historischen Beurteilung schaffen.

Mileta gliedert seine Arbeit in sechs Haupt-
kapitel. Nach der Einleitung widmet sich das
zweite Kapitel Alexander dem Großen und
Kleinasien, indem es die Neuordnung der po-
litischen Verhältnisse der Region durch den
König zusammenfasst, dann die Dichotomie
von poleis und chora als neue Grundstruk-
tur seiner Herrschaft beschreibt und ein Bild
von der Einrichtung des königlichen Gebietes
in Kleinasien durch Alexander entwirft. Das
dritte Kapitel untersucht Bezeichnung, Aus-
dehnung und Funktion des königlichen Ge-
bietes, wobei sowohl auf politische als auch
auf wirtschaftlich-fiskalische Aspekte einge-
gangen wird. Ein viertes Kapitel charakteri-
siert die Herrschaft der hellenistischen Mon-
archen über das königliche Gebiet, wobei
Mileta zwischen der politischen, der rechtli-
chen und der ökonomischen Herrschaft un-

terscheidet. Im fünften Kapitel analysiert Mi-
leta Status und Lebenslage der Bevölkerung
des königlichen Gebietes. Das letzte Kapitel
liefert eine Zusammenfassung.

Als Fazit konstatiert Mileta, dass das könig-
liche Gebiet von Alexander dem Großen als
Teil der neuen Herrschaftsordnung Kleinasi-
ens eingerichtet wurde. Alexander erhob kei-
nen umfassenden Herrschaftsanspruch wie
die Achämeniden, sondern formte ein neues
Herrschaftsmodell, das auf einer Dichotomie
von poleis und chora fußte. Letztere war in
sich wiederum in drei Untereinheiten unter-
teilt: ethne, demoi und das „königliche Ge-
biet“ – diesen Terminus führt Mileta anstel-
le des in der Forschung verwendeten Begrif-
fes „Königsland“ ein, um deutlich zu machen,
dass es sich dabei nicht nur um Ländereien,
sondern auch um Gemeinwesen oder Wirt-
schaftseinrichtungen handelte. Mileta betont
darüber hinaus, dass dieses königliche Gebiet
– anders als das ägyptische Königsland – auch
eine politische Bedeutung hatte, weil mit Hil-
fe von Schenkungen oder Verkäufen dieses
Gebietes der politische Einfluss der Monar-
chen gefestigt werden konnte.

Ein weiteres Ergebnis der Studie ist die Ne-
gierung eines herrschaftlichen Konzeptes, das
auf dem Eigentum der hellenistischen Herr-
scher an ihren Reichen fußte. Mileta macht
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deutlich, dass es sich vielmehr um ein Herr-
schaftsverhältnis handelte, das aus der Sou-
veränität über Territorium und Bevölkerung
resultierte. Als Ergebnis hervorzuheben ist si-
cherlich auch die Neubewertung der soge-
nannten laoi durch Mileta. Seine Untersu-
chung der einschlägigen Quellen zeigt, dass
diese Personengruppe nicht generell den Sta-
tus von Leibeigenen hatte, sondern differen-
ziert betrachtet werden muss. Miletas Ant-
worten auf die Fragen zum hellenistischen
Königsland erweitern sicherlich auch den
Blick auf jene Untersuchungen, die sich mit
dem Fortbestehen dieses Systems in römi-
scher Zeit bzw. der Übernahme jener Rege-
lungen durch römische Autoritäten befassen.

Als Quellengrundlage der Untersuchung
dienen epigraphische und literarische Zeug-
nisse, die die Herrschaftspraxis der hellenis-
tischen Monarchen beschreiben. Bemerkens-
wert ist dabei, dass Mileta allein durch die
Neuinterpretation bekannter und zentraler
Inschriften zu einer neuen inhaltlichen Deu-
tung kommt. Ein großer Teil dieser Texte sind
in drei umfänglichen Appendices am Ende
des Buches angefügt, und zwar sowohl im
Original als auch in einer deutschen Über-
setzung bzw. Paraphrase. Es handelt sich bei
Appendix I in erster Linie um Königsbriefe
oder Verwaltungsdokumente, die Mileta als
„Schlüsselquellen zur Herrschaft der Monar-
chen über das königliche Gebiet“ bezeichnet
(S. 135). Appendix II umfasst eine Quellen-
sammlung zu den laoi in Kleinasien, Ägypten
und angrenzenden Regionen. Im dritten Ap-
pendix findet sich ein Exkurs zu den Einkünf-
ten aus dem königlichen Gebiet Kleinasiens.

Die im Ganzen überzeugende und durch
ihren neuen Ansatz interessante Untersu-
chung, die nicht zuletzt auch aufgrund ih-
rer Kürze überzeugt (125 Seiten Darstellung),
muss sich allerdings die Kritik gefallen las-
sen, dass eine Reihe ärgerlicher Schreibfehler
sicher vermeidbar gewesen wären.
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